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Die Situation bei Wohngebäuden in Deutschland

2020 Baugenehmigung bis Fertigstellung: 20 Monate*
2024 Baugenehmigung bis Fertigstellung: 26 Monate, Tendenz steigend*

2024 erloschene Baugenehmigungen: 29.000*

Gründe u.a.:
• Mangel an Flächen in Ballungsräumen / Bauen im Bestand
• Finanzierung
• Personal- und Fachkräftemangel
• Unzählige baurechtliche Vorschriften
• Abfallmanagement

Kundenproblem „Bauen“

*Quelle: Statistisches Bundesamt, www.destatis.de
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Abfallmanagement

Qualitative Studie von der Hochschule für Wirtschaft und Recht (HWR) Berlin, 
Herr Prof. Dr. Sven Pohland, und der NovaBiotec Dr. Fechter GmbH,
Herr A. Wloczyk und Herr B. Kühl

2024 – 2025 Interviews mit Beteiligten im Schadstoff- und Abfallmanagement 
sowie eigene Erfahrungen

• Bauherrn
• Beförderer
• Entsorger
• Verbände
• Ing.-Büros
• Softwareanbieter
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Bauherr (ERZ) möchte Bauen
-> Beauftragung Objektplaner / Architekturbüro und ggf. Projektsteuerung
 
Ausschreibung und Vergabe an Fachplaner Gebäudeschadstoffe und 
Abfallmanagement (BEVERZ)

Untersuchung von Gebäudeschadstoffen
(u.a. Asbest, PAK, HSM, PCB, SM) sowie
Deklarationsanalysen (u.a. HBCD/FCKW, DOC, Faserfreiheit),
soweit möglich

Mineralische Bauabfälle in situ?
-> Antrag bei zuständiger Behörde

Probenahmen (im bewohnten Zustand!)
und Analysen in akkreditierten Laboren  

Der reale Wahnsinn
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Bewertung der Analysenergebnisse
-> Arbeitsschutz, Schadstoffsanierung
-> Entsorgung gefährlicher und nicht gefährlicher Abfälle
 
Erstellung Entsorgungskonzept mit Massenschätzung
-> Bestätigung durch Abfallbehörden

Verzögerungen im Bauprozess?
-> ggf. Wiederholung der Probenahmen und Analysen von
mineralischen Abfällen (Gültigkeit, ergänzende Parameter etc.)

Ausschreibung von Rückbau und Entsorgungsleistungen
-> Zentraler Beförderer und Entsorger für g und ngA?
-> Bezogen auf Einzelgewerke?
-> EN separat?
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Erstellung der EN gemäß Entsorgungskonzept durch BEVERZ vor Beginn 
der Baumaßnahme

Angebotsabfrage je Abfallfraktion, mindestens 3 Entsorger, per E-Mail

Anforderung von Nachanalysen durch Entsorger möglich
-> ggf. zurück auf Los…

Entsorger erstellt schriftlich Angebot, Ausdrucken, 2x Unterschreiben, 
Scannen, senden an BEVERZ per E-Mail

Händische Auswertung der Angebote in Excel, Erstellung einer 
Vergabeempfehlung, senden an Bauherrn bzw. Objektplaner

Fachliche Prüfung der Angebote und formale Prüfung durch 
Vergabeabteilung, Vertragserstellung Bauherr - Entsorger 

Ausdrucken, Unterschreiben, postalisch hin- und herschicken
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BEVERZ erstellt EGF / EN, Bauherr und BEVERZ signieren elektronisch
Vorlage beim Entsorger, elektr. Signatur, Vorlage bei der zuständigen Stelle
(z.B. SBB Sonderabfallgesellschaft Brandenburg/Berlin mbH)

Häufig: Nachforderungen für weitere Analysen! 
-> ggf. zurück auf Los…

Nach Genehmigung / Signatur des EN durch die SBB kann die Entsorgung 
beginnen. 
-> elektr. Erstellung BGS je Container, Signatur durch BEVERZ, BEF und ENT
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Baustellenrealität

BV in Berlin, Städtische Wohnungsbaugesellschaft:
Grundinstandsetzung von 310 Wohnungen mit Teil-Umsetzung
• Dach-, Fassaden-, Strang- und Badsanierung
• Abbruch von asb. Flexplatten & Kleber, asbesthaltiger Spachtelmasse, 

AZ-Rohre, asb. Sperrschichten, alte KMF, bleihaltige Anstriche
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In Summe 11 EN notwendig
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… bis zu 30 Containern parallel
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Sonderfraktion

EPS mit schwarzen, asbesthaltigen Anhaftungen von Badfußböden
Technisch nicht trennbar
Geschätzte Masse: ca. 2 t

Vorliegende Analysen

14 Analysen von EPS auf HBCD im Objekt: 270 – 6.600 mg/kg
28 Analysen auf PAK im Objekt: 
alle < 50 mg/kg BaP, Summe < 100 mg/kg
6 Asbestnachweis von Sperrschichten/Pappen (anhaftend)

Pragmatischer Vorschlag zur Einstufung:
HBCD 6.600 mg/kg
PAK-frei
asbesthaltig

-> ASN 170903*
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Kein SEN bei BEF/ENT in Berlin-Brandenburg verfügbar
-> EN

Ausschreibung, Angebote, Auswertung, Vergabe…

DK IV (UTD)

Vertragserstellung, Ausdrucken, Unterschreiben,
postalisch hin- und herschicken

EN-Signatur ERZ, BEVERZ, Entsorger
-> Vorlage zuständige Stelle
-> Keine Bestätigung, 
Nachforderung der Analyse des Materials auf HBCD

Probenahme (Öffnung der Asbest-BigBags, Analysezeit…)
Ergebnis:
HBCD < 500 mg/kg 
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Vertragsstornierung DK IV
Ausschreibung, Angebote, Auswertung, Vergabe…

DK II
Aber: nur mit Ausnahmegenehmigung,
zusätzlicher Verwaltungsaufwand und Kosten für Bauherrn, Zeit

Vertragserstellung, Ausdrucken, Unterschreiben,
postalisch hin- und herschicken

Signatur ERZ, BEVERZ, Entsorger
-> Vorlage zuständige Stelle
-> Zunächst keine Bestätigung, 
Nachforderung der Analyse des Materials auf PAK

Die Nachforderung der erneuten Nachanalyse auf PAK konnte durch Vorlage 
aller anderen Ergebnisse aus dem Objekt verhindert werden…

Nun kann endlich entsorgt werden. Das Material stapelt sich derweil auf der 
Baustelle und blockiert BE-Fläche.



22. Leipziger Deponiefachtagung

NBT

22. Leipziger Deponiefachtagung

Ausführende Gewerke
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• Sehr hoher Verwaltungsaufwand
• Sehr hoher Analysenaufwand
• Planungs- und Bauzeitenverlängerung
• Erhebliche Kosten im Vorfeld der Baumaßnahme
• Erhebliche Kostensteigerung während der Bauphase
• Umweltbelastung?
• Letztendlich: Bauverhinderung?

Die Folgen
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• Entsorgungsmarkt ist geprägt von vielen Beteiligten und vielen kleinen Anbietern
• Die Beteiligten sehen jeweils nur einen kleinen Ausschnitt des 

Entsorgungsprozesses
• Die Durchdringung mit IT ist gering und nicht durchgängig -> viele Medienbrüche
• Die Abfallbehörden wachen über eine Unmenge an rechtlichen Regeln und 

Vorgaben, teilweise unterschiedlich je Bundesland
• Die Beteiligten haben Mühe, alle Vorgaben zu kennen und umzusetzen
• Die regulatorischen Anforderungen für nicht gefährliche Abfälle sind fast so hoch 

wie für gefährliche Abfälle (GewAbfV)
• Gut gemeinte Theorie trifft Praxis auf der Baustelle
• Bauherrn sind sich der Verantwortung nicht bewusst 
• Architekten / Objektplaner haben ein geringes Wissen um die 

Entsorgungsfragestellungen -> Aufwand und Kosten werden meist stark 
unterschätzt

• Abfall ist nicht sexy

Warum ist das so?
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Kurzfristige Lösungsansätze

• Priorisierung
Entsorgungsvorgaben sind zu komplex.
Was ist wirklich wichtig bei der Entsorgung? Welche Fraktionen müssen besonders 
beachtet werden, welche vielleicht nicht? Kann der Analysewahnsinn reduziert 
werden?

• Kontrolle
Findet auf der Baustelle und bei den Beteiligten praktisch nicht statt. Wenn, dann 
werden reine Formalien überprüft. Einhaltung der Vorgaben wird nicht belohnt. 
Deshalb: Prioritäten setzen, diese viel strenger kontrollieren!

• Digitalisierung
Maschinenlesbare Laborberichte, vergleichbare Aus- und Bewertung (KI-Ansatz: 
Mineral Waste Manager GmbH)
Maschinenlesbare Bescheide der zuständigen Stellen im EANV, keine pdf-Anhänge
Automatisierte Rechnungsstellung bei Anlieferung  

• Kopplung des Belegflusses
Annahmeerklärung im ZKS-System erfolgt zusätzlich zum separaten 
Entsorgungsvertrag. Ist eine inhaltliche Kopplung möglich? 



22. Leipziger Deponiefachtagung

NBT

22. Leipziger Deponiefachtagung

• Aus- und Weiterbildung
In Bau- und Architekturstudiengängen spielen Schadstoff- und Entsorgungsthemen 
bestenfalls eine Randrolle. Bauherrn ist die Haftung nicht bewusst.
Es muss systematisch Wissen vermittelt werden.

• Praxis auf der Baustelle
Wie können Fehlwürfe vermieden werden?
Videoüberwachung, definierte Einwurfzeiten, einfache Beschriftung, Vertragsstrafen, 
Belohnungssystem
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Langfristige Ansätze: disruptive Veränderungen

• Kundenorientierung des Entsorgungsprozesses
Neugestaltung der Geschäftsprozesse. Der Kunde (Bauherr) muss transparent in 
den Entsorgungsprozess eingebunden sein. Informationen müssen zeitgleich und 
einfach zugänglich sein. Kunde trägt das Haftungsrisiko.

• Abfallthema ins Scheinwerferlicht holen
Wahrnehmung des Abfallmanagements als kosten- und zeitintensiven Bestandteil 
einer Baustelle stärken. Ökonomische und ökologische Vorteile von 
Kreislaufwirtschaft aufzeigen und umsetzen. (Ansatz: madaster Germany GmbH, 
www.madaster.de)
Ausbildung vertiefen, Ausbildungsberufe schaffen?

• Prozesse vereinfachen, bündeln, zentralisieren
Elektronisches Bauprojekte-Portal / Objektdokumentation schaffen. Ablage aller 
Daten, Belege, Bescheide, Zugriff insb. vom Bauherrn, ggf. weitere Beteiligte. 
Erfüllung von Dokumentations- und Aufbewahrungsfristen. (Ansatz: WeltWeitBau 
GmbH, www.wwbau.de)



22. Leipziger Deponiefachtagung

NBT

22. Leipziger Deponiefachtagung

• Standardisierung
Austausch maschinenlesbarer, standardisierter Nachrichten im Hybridformat:
pdf und XML ähnlich ZUGFeRD
Standardisierte Bezeichnungen und automatische Koordination für Container 
(Ansatz: AvaL, www.avalstandard.de)

• Schaffung einer Exchange Plattform
Exchange Plattforms sind Standard im Maschinenbau oder der Automobilindustrie.
Durch den Zugriff aller Beteiligten können durchgehende, 
unternehmensübergreifende Prozesse realisiert werden.
„Marktplatz“ zwischen Erzeuger, Beförderer und Entsorger unter Einbindung der 
Aufsichts- und Abfallbehörden.
(LAG GADSYS – ZKS viel weiter treiben…)
Medienbrüche und Redundanzen werden vermieden.
Gesamtprozess wird transparent und effektiver.   
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Prof. Dr. Sven Pohland
Hochschule für Wirtschaft und Recht (HWR) Berlin
Badensche Straße 52
10825 Berlin
E-Mail: sven.pohland@hwr-berlin.de

Bert Kühl
NovaBiotec Dr. Fechter GmbH
Goerzallee 305e
14167 Berlin
E-Mail: kuehl@novabiotec.de
www.novabiotec.de
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